
Zypern, Vier Bergziele, vier Mal illegal 

 

 

Ich sammle Berge, manchmal sind es keine wirklichen Berge, manchmal sind es nur Hügel 

oder nicht einmal das. Manchmal sind es einfach Punkte, Koordinaten auf einer Karte. 

Fünf Meter über dem Umland, wie in Transnistrien, ein unmarkierter Punkt in den 

vatikanischen Gärten, ein Hügel wie in Dänemark oder richtige Hochtouren wie die 

Dufourspitze in der Schweiz mit 4.634m oder eine Expedition zum Beerenberg oder dem 

Newtontoppen, beide in der Arktis.  

 

Dieses Mal sollte es nach Zypern gehen. Für Peakbagger ist Zypern quasi ein Magnet. Auf 

relativ kleiner Fläche gibt es einiges zu tun. Den höchsten Punkt der Republik Zypern 

(Süden), der Olympus mit knapp Zweitausend Metern ist schon als Berg zu bezeichnen. 

Problem hier ist, eine britische Radarstation und eine zypriotische Militärstation verschandelt 

und blockiert den Gipfel. Im Norden, in der nur von der Türkei anerkannten Republik 

Nordzypern, befindet sich der höchste Punkt Selvili Tepe mit 1.024m und dem Problem, dass 

hier das türkische Militär den Gipfel verschandelt und besetzt. Zusätzlich existieren auf 

Zypern noch zwei Souveräne Militärbasen, Akrotiri und Dhekelia. Diese haben einen 

Sonderstatus. Es sind keine Länder im eigentlichen Sinne, aber Gebiete mit einer Grenze, mit 

Einwohnern, die aus britischen Militärangehörigen bestehen und eine Zivilbevölkerung, 

welche wiederum nicht das Recht haben, britische Staatsbürger zu sein. Die Gebiete werden 

durch das Militär verwaltet, gehören nicht zu UK, Zahlungsmittel sind das britische Pfund 

und der Euro. Es gibt eine eigene Polizeibehörde, die SBA-Police. Beide Basen haben eine 

eigene Gerichtsbarkeit und werden jeweils vom höchsten Kommandanten verwaltet 

 

Zypern selbst liegt geographisch nicht mehr in Europa, als Mitglied der EU fühlt man sich 

aber doch Europa näher als Asien. Der Vollständigkeit wegen wollte ich die jeweiligen 

höchsten Punke diese vier Gebiete, in meine Sammlung einreihen. 

 

Nachdem im Mai 2024 die Besteigung des Newtontoppen, höchster Berg von Spitzbergen, 

gelungen war, wurde nun die Reise nach Zypern Realität. Pläne hatte ich schon länger, nur 

bisher hatte es sich nicht ergeben. Ein komfortabler Businessklasse Flug brachte uns von 

Zürich nach Larnaca. Hier hatte ich vorab einen Mietwagen gechartert, mit diesem ging es 

dann Richtung Mandria (bei Paphos), wo wir ein Ferienappartement angemietet 

hatten. Linksverkehr, Lenkrad rechts, Schaltung links, volle Konzentration, so düsten wir, 

Emanuel, Mariya und ich, über die Insel. Angekommen im Appartement gingen wir erst 

einmal Mittagessen und dann in den Pool.  

In den folgenden Tagen genießen wir das Meer, das Essen und den Pool. 

 

Am 13.08.2024 starteten wie am Mittag in der größten Hitze an unserem Hotel in Mandria. 

Via A6 und B6 fuhren wir nach Akrotiri. Von der B6 zweigt eine Schotterpiste, steil bergauf, 

nach rechts ab. Dieser folgten wir, bis wir einige zivile und militärische Gebäude passierten. 

Dann kam einiges an Stacheldraht und Verbotsschildern (welche wir einfach mal nicht 

beachteten), die Schotterpiste (an zwei Stellen durch Asphaltstraße unterbrochen) geht dann 

durch eine Art Schleuse (links und rechts Stacheldraht) zurück auf zypriotisches Gebiet. Dann 

kommt ein Abzweig nach rechts, man folgt der schlechter werdenden Schotterpiste und in der 

Nähe einiger Stromleitungsmasten findet man eine Kreuzung. Unmittelbar an dieser 

Kreuzung befindet sich mit 293m der höchste Punkt der SBA Akrotiri. Der höchste Punkt von 

Akrotiri ist erledigt.        Bei 39 Grad im Schatten (es gab keinen. Schatten) haben wir nach 

einiger Suche den Punkt gefunden.  

Der höchste Punkt ist ca. 30m von einem Vermessungspunkt entfernt, neben einem Baum. 



 

 

 
 

 

Da das GPS-Signal offensichtlich gestört wird, befanden wir uns laut dem iPhone, am 

Flughafen von Beirut.                    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

14.08.2024 Olympus 1.951m Höchster Punkt der Republik Zypern (Süden) 

Wir starten heute am Morgen, um zu vermeiden, dass wir in der größten Hitze unterwegs 

sind. Erst geht es über die Schnellstrasse, später auf Landstrasse über einen Damm am 

Asprokremmos Reservoir. Dann folgen wir schmaler und schlechter werdenden Strassen ins 

Gebirge. Es geht zum Teil richtig steil hoch, schliesslich müssen wir vom Meer hoch bis auf 

knapp 2.000m. Der völlig untermotorisierte Mietwagen, ein Kia Rio, kämpft mit den 

Steigungen. Wir fahren durch idyllische Bergdörfer, passieren viele Bauruinen und 

Bausünden. Kurz vor dem Gipfel beginnt ein militärisches Sperrgebiet. Die Schilder, in 

mehreren Sprachen ignorieren wir und fahren bis vor das Tor der zypriotischen Anlage. Im 

Postenhaus am Tor ist eine Wache, welche erst einmal keine Reaktion zeigt. Wir parken links 

vor dem Wachhaus und steigen aus dem Auto, niemanden interessiert das.  



Wir laufen den gesperrten Korridor zur britischen Radaranlage hoch, ignorieren fleissig alle 

Verbotsschilder, einschliesslich „Fotografieren Verboten“ und gelangen bis vor das Tor. 

Höher, weiter ran geht es nicht. Den Eintrag in der Peakhunterapp konnte ich bereits unten am 

Auto erledigen, diesen Punkt hat jemand vor mir als Gipfelpunkt festgelegt. Dieser ist aber 

etwas weiter oben. Ca. 13 Höhenmeter und 130 Entfernungsmeter müssen wir schuldig 

bleiben.  

 

 
 

Wir schlendern zurück zum Auto, der Wachposten ist inzwischen aus dem Haus 

herausgekommen und beobachtet unser Treiben aufmerksam. Wir setzen uns ins Auto, ich 

möchte starten und trete die Kupplung, mit lautem Knall quittiert das Kupplungspedal den 

Job. Ich trete ins Leere und kann das Fahrzeug nicht starten. Auch das noch, ca. 2 bis 3 

Kilometer bergab befindet sich ein Parkplatz und mehrere Restaurants. Also löse ich die 

Handbremse, lasse mich rückwärts rollen und kann wenden.  

Nun bergab, der Wagen springt nicht an, der Bremskraftverstärker funktioniert also nicht. 

Ich würge ohne Kupplung einen Gang rein und dosiere mit der Bremswirkung des Motors, der 

Handbremse und festem Druck auf das Bremspedal. Wenn es flacher wird, Gang raus und 

hoffen das der Schwung reicht. So kommen wir bis zum Parkplatz bei den Restaurants. Hier 

rufe ich Sixt an und erkläre, dass der Wagen nicht mehr anspringt. Man verspricht uns, dass in 

ca. 2 Stunden ein neues Auto gebracht wird. Wir gehen in eines der Restaurants und feiern 

erst einmal den gelungenen Gipfel. Nach knapp 3 Stunden bekommen wir ein neues, altes 



Mietauto und können wieder zurück in Richtung Pool fahren. Somit ist unser zweiter Berg im 

Projekt erledigt. 

 

 

18.08.2024 

Der höchste Punkt von Dhekelia ist der Tower Hill 113m, (so dachte ich zumindest noch an 

diesem Tag) Auch diesen Punkt haben wir nun eingesammelt. Natürlich war hier wieder eine 

Portion rebellische Energie notwendig. Legal ist der Punkt nicht betretbar. Taktisch klug 

haben wir den Besteigungstag auf den Sonntag gelegt. Weit und breit war niemand zu sehen.  

Wir starten an unserem Appartement, fahren via Autobahn bis Dhekelia. Die möglichen 

Zufahrten zu unserem Zielpunkt hatte ich mir bereits im Vorfeld via Google Earth 

ausgekundschaftet und ausgedruckt. Die erste und direkte Möglichkeit in das Gelände zu 

gelangen, ist leider versperrt. Ein Schlagbaum stoppt unsere Fahrt. Zurück zur Hauptstraße 

und der nächste Abzweig, eine schmale Strasse führt zu einer eingezäunten Anlage. Die 

Verbotsschilder fleißig missachtend, fahren wir einem Ackerweg nach und gelangen über 

einen steilen Umweg auf den Schotterweg, der unten mit dem Schlagbaum gesperrt war. Ohne 

weitere Hindernisse folgen wir dem Weg und gelangen zum höchsten Punkt von Dhekelia. 

Dieser ist ein kleiner, offensichtlich künstlich aufgeschütteter Hügel auf dem Acker, ca. 30m 

vom Weg entfernt. (Das diese Tour umsonst war, ergibt sich erst später) 

 

Am Ende des Weges ist ein Aussichtspunkt mit Fahnenmasten und einem Betonwachhaus 

und einigen militärischen Hinterlassenschaften. Dieser Punkt dürfte aber 5 bis 6m niedriger 

sein.   

 

Dhekelia ist eines von zwei britischen Hoheitsgebieten (Sovereign Base Areas, SBAs) auf der 

Insel Zypern. Zusammen mit Akrotiri, dem anderen Hoheitsgebiet, wurde Dhekelia 1960 

eingerichtet, als Zypern seine Unabhängigkeit vom Vereinigten Königreich erlangte. Diese 

Gebiete bleiben unter britischer Gerichtsbarkeit und dienen hauptsächlich militärischen 

Zwecken. 

 

Wichtige Fakten über Dhekelia: 

 • Lage: Dhekelia befindet sich an der südöstlichen Küste Zyperns, in der Nähe der Stadt   

   Larnaka. Es umfasst eine Fläche von etwa 131 Quadratkilometern. 



 • Militärische Nutzung: Die Basis dient als strategischer Militärstandort für das Vereinigte  

   Königreich und bietet eine wichtige Position im östlichen Mittelmeerraum. Hier sind 

britische  

   Militärangehörige und ihre Familien stationiert, das Gebiet wird als Übungsplatz genutzt. 

 • Verwaltung: Dhekelia wird vom Kommandeur der britischen Streitkräfte in Zypern 

verwaltet, der  

   auch der Administrator der Sovereign Base Areas ist. 

 • Rechtlicher Status: Obwohl Dhekelia britisches Territorium ist, ermöglicht die Basis den 

freien  

   Verkehr von Zyprioten, und das Gebiet umfasst mehrere zypriotische Dörfer. 

 

Die Sovereign Base Areas wie Dhekelia spielen eine wichtige Rolle in den Verteidigungs- 

und Geheimdienstoperationen des Vereinigten Königreichs in der Region. 

 

Der höchste Punkt im britischen Hoheitsgebiet Dhekelia auf Zypern befindet sich auf dem 

Tower Hill. Dieser Hügel erreicht eine Höhe von etwa 113 Metern über dem Meeresspiegel. 

Tower Hill ist eine der wenigen Erhebungen in der ansonsten flachen Landschaft der Dhekelia 

Sovereign Base Area. 

 

Tower Hill befindet sich im nördlichen Teil der Dhekelia Sovereign Base Area (SBA), nahe 

der Grenze zu den nicht besetzten Gebieten Zyperns, die von der Republik Zypern verwaltet 

werden. Der Hügel liegt in der Nähe des Dorfes Xylotymbou und der Pyla Range, einem 

militärischen Übungsplatz innerhalb der Dhekelia SBA. Der Tower Hill bietet eine gute 

Aussicht auf die Umgebung und dient als ein Orientierungspunkt innerhalb des britischen 

Hoheitsgebiets. 

Die Koordinaten von Tower Hill sind 34° 59' 41'' N, 33° 42' 7'' E   

Dieser Punkt liegt südlich vom Dorf Xylotymbou und ist der höchste Punkt in der Dhekelia 

SBA. 

 

19.08.2024 

Selvili Tepe 1.024m Höchster Berg der türkische Republik Nordzypern 

 

Wikipedia schreibt zu Nordzypern: 

Der Selvili Tepe oder Kyparissovouno, auch (Mount) Selvili (griechisch Κυπαρισσόβουνο (= 

„Berg der Zypressen“), türkisch Birkan Uzun Selvili Tepe(si) oder Selvili Tepe), ist mit 

1.024m der höchste Gipfel der Türkischen Republik Nordzypern und liegt im Kyrenia-

Gebirge.  

Der Gipfel liegt auf dem Gemeindegebiet von Agridaki im Lapithos-Karava-Wald im 

Kyrenia-Gebirge im Distrikt Girne der nicht anerkannten Türkischen Republik Nordzypern. 

Am 14. Februar 2023 wurde auf der TRNZ-Ministerratssitzung beschlossen, den Namen des 

Gipfels in Birkan Uzun Selvili Tepe(si) zu ändern, um an den türkisch-zypriotischen 

Bergsteiger Birkan Uzun, der bei einem Unfall ums Leben kam, zu erinnern. Die Türkische 

Republik Nordzypern (kurz TRNZ oder auch Nordzypernbzw. Nord-Zypern, türkisch Kuzey 

Kıbrıs Türk Cumhuriyeti – KKTC, im Englischen TRNC) ist ein De-facto-Regime im Norden 

der Mittelmeerinsel Zypern, das von der internationalen Staatengemeinschaft mit Ausnahme 

der Türkei und Aserbaidschan nicht als Staat anerkannt wird. De jure gehört das Gebiet zur 

Republik Zypern, deren Regierung seit der Okkupation des Nordens im Jahre 1974 durch die 

türkischen Streitkräfte keine Hoheit über dieses Territorium mehr ausübt. Dennoch geht auch 

die Europäische Union (EU) von der Unteilbarkeit der Insel aus. Damit ist das Gebiet der 

Türkischen Republik Nordzypern ein Sondergebiet der Europäischen Union. Hauptstadt der 



Türkischen Republik Nordzypern ist Lefkoşa/Nikosia. Anm. MF: somit letzte geteilte 

Hauptstadt der Welt. 

 

Die Bevölkerung besteht einerseits aus Zyperntürken, die ab 1570/71 auf der Insel angesiedelt 

wurden und infolge des Zypernkonfliktes zum großen Teil ihre Heimatorte im Süden der Insel 

verlassen und in den Norden der Insel umsiedeln mussten, andererseits aus nach der 

Besetzung Nordzyperns durch die türkische Armee im Jahre 1974 und der Teilung der Insel 

vom türkischen Festland und vor allem aus Anatolien eingewanderten Türken. Die 

Anwesenheit der türkischen Armee und die Förderung der Ansiedlung von Festlandtürken 

werden von der internationalen Staatengemeinschaft kritisiert und sind nach dem Völkerrecht 

illegal. Bei der Volkszählung 2006 lebten de facto 265.100, de jure 256.644 Einwohner, 

davon 178.031 Staatsbürger und 78.613 Ausländer, in der Türkischen Republik Nordzypern. 

Unter den Ausländern stellten Türken, die als Angestellte, Arbeiter oder Studenten an einer 

der sechs Universitäten dort lebten, mit 70.525 Einwohnern den größten Anteil. Auf Basis der 

Volkszählung von 2011 schätzte die State Planning Organization die De-facto-Bevölkerung 

zum 31. Dezember 2019 auf 382.230. 

Im Jahr 1975 fand ein organisierter Bevölkerungsaustausch auf Zypern statt, bei dem 

insgesamt ca. 159.000 bis 200.000 griechische Zyprer den Norden und ca. 58.000 bis 63.000 

türkische Zyprer den Süden der Insel verließen. Kleinere Minderheiten bilden auf der 

Halbinsel Karpas im Nordosten der Insel vor allem in Dipkarpaz verbliebene Zyperngriechen 

sowie syrisch-aramäische Maroniten. Im Gegensatz zum Süden, wo neben Griechisch auch 

Türkisch Amtssprachenstatus hat, ist die alleinige Amtssprache Nordzyperns Türkisch. Am 

16. August 1960 wurde Zypern auf der Grundlage des Zürcher und Londoner Abkommens 

zwischen Großbritannien, Griechenland, der Türkei und den Repräsentanten der griechischen 

und der türkischen Volksgruppe Zyperns (1959) unabhängig, Großbritannien behielt 

allerdings die Militärbasen Akrotiri und Dhekelia. Die griechische und die türkischsprachige 

Volksgruppe sollten gleichberechtigt sein. In der Verfassung wurden der türkischen 

Volksgruppe feste Repräsentationsrechte eingeräumt. Insbesondere dem Vizepräsidenten, der 

stets von zyperntürkischer Seite gestellt werden sollte, wurden umfassende Vetorechte 

eingeräumt. Großbritannien, Griechenland und die Türkei sollten gemäß dem Londoner 

Garantievertrag von 1959 als Garantiemächte fungieren. 

 

Blutige Weihnachten (1963) 

Nachdem die zyperngriechische Seite mit einer Verfassungsänderung versucht hatte, das 

Vetorecht des (zyperngriechischen) Präsidenten und des (zyperntürkischen) Vizepräsidenten 

aufzuheben, kam es 1963/1964 zwischen Zyperntürken und Zyperngriechen zu einem 

bewaffneten Konflikt, der erst durch eine Intervention von UN-Truppen beendet wurde. In der 

Folge kam es zu einer zunehmenden räumlichen Segregation der beiden Volksgruppen. Die 

Mehrheit der zyperntürkischen Bevölkerung lebte in Enklaven. Politisch wollten 

zyperngriechische Nationalisten den Anschluss Zyperns an Griechenland (Enosis), 

zyperntürkische Nationalisten die Teilung der Insel in zwei Teile (Taksim) erreichen. 

 

 

 

Am 15. Juli 1974 unterstützte die Militärjunta in Griechenland einen Putschversuch 

zyperngriechischer Offiziere gegen Präsident Makarios. Dieser Putsch hatte den Anschluss 

Zyperns an Griechenland zum Ziel. Die Türkei nahm dies zum Anlass, unter Berufung auf 

den Londoner Garantievertrag von 1959 militärisch zu intervenieren: türkische Streitkräfte 

besetzten am 20. Juli 1974 im Rahmen der „Friedensoperation Zypern“ (Kıbrıs Barış 

Harekâtı, auch Operation Atilla) den Norden der Insel. Zur Rechtfertigung berief sich die 

Türkei auf ihren Status als Garantiemacht. 162.000 Zyperngriechen, die mit insgesamt 



506.000 Bewohnern 79 % der Inselbevölkerung stellten, wurden aus dem nun besetzten Teil 

Zyperns vertrieben oder flohen während der Besetzung, eine kleine Minderheit verblieb auf 

der Halbinsel Karpas (Rizokarpaso), ebenso wie arabischsprachige Maroniten, 1.500 

Menschen gelten als vermisst. Anschließend mussten rund 48.000 Zyperntürken, die mit 

insgesamt 118.000 Bewohnern etwa 19 % der Inselbevölkerung ausmachten, den Süden der 

Insel verlassen. Ihr Eigentum an Grund und Boden wurde registriert, um eine Rückgabe bei 

einer Rückkehr zu erleichtern. Laut Darstellung des türkischen Außenministeriums waren von 

den Umsiedlungen 120.000 Zyperngriechen und 65.000 Zyperntürken betroffen. Nach 

Angaben der Europäischen Kommission für Menschenrechte flohen allein während der 

türkischen Okkupation bis zum 22. August 1974 196.000 Menschen nach Süden; von dort 

flohen wiederum 40.000 Zyperntürken nach Norden. 

Auf den 37 Prozent der Inselfläche, die von der türkischen Armee kontrolliert wurden, wurde 

am 13. Februar 1975 vom zyperntürkischen Politiker Rauf Denktaş der Türkische 

Föderativstaat von Zypern ausgerufen, der Teilstaat eines aus zwei Zonen bestehenden 

zukünftigen zyprischen Bundesstaates sein sollte. Eine solche Lösung wurde von der 

zyperngriechischen Seite und auch von der internationalen Staatengemeinschaft abgelehnt. 

Am 15. November 1983 rief das Parlament des Türkischen Föderativstaats von Zypern unter 

Berufung auf das   Selbstbestimmungsrecht der Völker die Unabhängigkeit aus. Am 18. 

November 1983 erklärte der Sicherheitsrat der Vereinten Nationen mit 13 Stimmen gegen die 

Stimme Pakistans und bei Stimmenthaltung Jordaniens die Unabhängigkeitserklärung für 

rechtsungültig, da sie mit dem Vertrag über die Gründung der Republik Zypern und den damit 

zusammenhängenden Garantievertrag unvereinbar sei (Resolution 541). Eine weitere 

Resolution (Resolution 550) zur Nichtanerkennung wurde am 13. Mai 1984 gegen die Stimme 

Pakistans und bei Stimmenthaltung der Vereinigten Staaten beschlossen. Lediglich die Türkei 

akzeptierte das Selbstbestimmungsrecht der Völker als rechtliche Grundlage für die 

Unabhängigkeitserklärung, während die Staaten des Sicherheitsrats dies überwiegend aus 

völkerrechtlichen Gründen, aber auch als Verstoß gegen die Zypern-Resolutionen der 

Generalversammlung der Vereinten Nationen ablehnten. Die Blockfreien sahen die 

Unabhängigkeitserklärung als Verstoß gegen ihre eigenen Erklärungen, weitere Bedenken 

betrafen die Angst um den Weltfrieden. Außer von der Türkei wird die Türkische Republik 

Nordzypern von keinem Mitgliedstaat der Vereinten Nationen anerkannt. Am 24. April 2004 

stimmten in einer Volksabstimmung in der Türkischen Republik Nordzypern 65 Prozent für 

den Annan-Plan der UN, der die Wiedervereinigung der Insel zu einem Bundesstaat aus zwei 

Zonen vorsieht und so einen gemeinsamen Beitritt in die EU ermöglichen sollte; im 

griechischen Südteil lehnte eine Mehrheit diesen Plan jedoch ab. 

Nach dem EU-Beitritt der Republik Zypern am 1. Mai 2004 wurde die „Green Line“ – die 

demilitarisierte Zone zwischen beiden Landesteilen – nicht als EU-Außengrenze definiert. 

Dadurch wurde es möglich, dass Güter und vor allem Personen, insbesondere EU-Bürger, die 

über einen Hafen oder Flughafen des Nordens auf die Insel gekommen waren, erstmals die 

Grenze auch vom Norden in den Süden passieren konnten, was bis dahin vom Südteil nicht 

geduldet worden war. Damit blieb die EU bei ihrer Position, dass sie völkerrechtlich von der 

Aufnahme der Gesamtinsel ausgeht und den Norden als Bestandteil der Republik Zypern 

sieht. 

 

Seit der Proklamation der Türkischen Republik Nordzypern am 15. November 1983 

betrachtet sich diese als souveräner Staat, nachdem sie sich zuvor seit 1975 unter der 

Bezeichnung Türkischer Föderativstaat von Zypern als Teilstaat einer in Zukunft 

entstehenden zyprischen Föderation gesehen hatte. Sie wird jedoch bis heute nur von der 

Türkei diplomatisch anerkannt. 

Seit der Militärintervention 1974 ist die türkische Armee in der Türkischen Republik 

Nordzypern präsent, nach Angaben des österreichischen Verteidigungsministeriums mit 



36.000 Soldaten. Die Vereinten Nationen haben in mehreren Resolutionen (541, 550 u. a.) die 

Besetzung des Nordteils Zyperns als illegal festgestellt und die Anerkennung der TRNZ durch 

die Türkei verurteilt. Nach Ansicht der Staatengemeinschaft gehört das Gebiet zur Republik 

Zypern und demnach auch zur EU. Die alteingesessenen Zyperntürken, nicht jedoch die nach 

der Besetzung zugewanderten Siedler aus der Türkei, haben Anspruch auf die 

Staatsbürgerschaft der Republik Zypern und damit auch auf die Unionsbürgerschaft. (Quelle 

Wikipedia) 

 

 

19.08.2024 Was für ein Tag, voller Abenteuer und Überraschungen. Aber der Reihe nach.  

Nachdem wir am 18.08.24 auch in Dhekelia erfolgreich waren und unbehelligt auf den 

höchsten Punkt des Landes gelangen konnten, waren wir hochmotiviert. So ging es heute am 

19.08.24 zum Selvili Tepe 1.024m nach Nordzypern. Der Berg ist der höchste Punkt der 

türkischen Republik Nordzypern und liegt eingebettet in mehrere militärischen Sperrgebiete. 

Der Gipfelbereich selbst ist gesperrt. Dort stehen große Antennenanlagen.  

Wir fuhren mit unserem Mietwagen nach Nikosia (der letzten geteilten Hauptstadt) um einen 

der wenigen Grenzübergänge durch die UN-Pufferzone zu nehmen.  

 

 
Grenzübergang 

 

Hier schnell noch für 20€ einen Versicherungsschein für den Mietwagen erwerben, denn die 

Haftpflicht gilt nicht im Norden. Dann ging es auf die andere Seite der Insel. Das Kyrenia 

Gebirge erstreckt sich parallel zum Meer über etliche Kilometer. Man fährt sofort darauf zu, 

wenn man Nikosia verlässt.  



 
 

 

Wir nahmen den Weg zur Burg Saint Hilarious und besteigen bei 40 Grad im Schatten den 

Zirve mit 732m. Die Burg ist direkt in und auf den Berg gebaut und über viele Stufen gelangt 

man zum Gipfel.  

 

 



 

Dann ging es über extrem schmale und zum Teil sehr steile Bergsträsschen mit tiefen 

Schlaglöchern in Richtung Selvili Tepe.  

Eine abenteuerliche Strecke, die direkt durch Militärgelände führt. Natürlich ist überall 

fotografieren verboten und selbstverständlich halten wir uns nicht daran. Irgendwann zweigt 

die Strasse zum Selvili Tepe nach links ab, an der Strasse steht dann aber ein Schild, welches 

besagt, dass die Zufahrt verboten ist. Dieses Schild ignorieren wir einfach. Meine Überlegung 

ist, wenn wir direkt auf der Strasse nach oben fahren, wird man uns sehen und anweisen 

zurückzufahren, aber schlimmere Konsequenzen wird es nicht haben.  

 

 
 

Am Ende der Strasse finden wir einen offenen Schlagbaum, dahinter die Zufahrt, die in das 

eingezäunte Gipfelgelände führt. Ich gebe Gas und fahre weiter. Das Wachhaus auf der linken 

Seite ist leer, das Tor steht offen. Also weiter bis zum Ende der Einfahrt. Hier ist eine weitere 

Schranke und diese ist leider geschlossen. Also steige ich aus dem Auto und gehe wie 

selbstverständlich in das Gelände und auf das Gebäude zu. Hier treffe ich auf zwei Arbeiter, 

die gerade einen Pickup beladen. Diese frage ich, ob sie englisch sprechen. Das verneinen 

diese. So laufe ich selbstbewusst in Richtung Gebäude und Antennen, gebe in der Peakhunter 

App den Gipfelpunkt ein und mache einige Fotos. Die beiden Männer schauen mir 

misstrauisch nach, aber unternehmen nichts. Mariya ist mit Emanuel im Auto geblieben und 

fotografiert die ganze Aktion vom Auto aus. Betont schlendernd gehe ich zurück zum Auto, 

ich grüß im Vorbeigehen die Beiden freundlich, was erwidert wird und wir fahren wieder 

davon.  



 
Inside Militär         

 

 
 

Draußen halte ich erstmal am Straßenrand an und wir prusten los und feiern das diese freche 

Aktion funktioniert hat. Dann rollt der Pickup an uns vorbei. Beide Schranken und das Tor 

sind nun geschlossen. Das war wohl ein echter Glückstreffer. Wir fahren weiter in Richtung 

Westen, hier soll noch ein alter Panzer in den Bergen stehen.  

 



 
 

Am Panzerdenkmal angekommen, fällt mir ein Mann auf, der an der Straße im Schatten sitzt. 

Als wir ankommen, steht er auf und läuft stark gebeugt und unsicher zu einem kleinen Auto 

und setzt sich dort in den Schatten. Er blutet im Gesicht und seine Arme weisen schlimme 

Schürfwunden auf.  

Sofort gehe ich zu ihm und frage, ob er Hilfe benötigt. Er versteht mich nicht und hat Mühe 

zu kommunizieren. Aufgeregt kommen eine Frau und drei Kinder. Sie zeigen immer wieder 

Richtung Panzerdenkmal und das wir folgen sollen. Mariya geht mit ihnen und ich versuche 

erstmal den Mann so zu lagern, dass er nicht umfallen kann. Die Platzwunde im Gesicht sieht 

schlimm aus, ist aber sicher nicht lebensbedrohlich. Ich fühle seinen Puls, der ist schnell und 

recht kräftig.  

Dann kommt Mariya und ruft ich soll schnell kommen, da liegt eine Frau auf der Treppe, tot 

oder verletzt, sie konnte es von oben nicht erkennen. Oh, man wo sind wir hier reingeraten.  

Ich sage Emanuel er soll in der Nähe des Mannes bleiben und mich sofort rufen, falls er 

umkippt. Dann laufe ich zum Panzerdenkmal, steige die steilen Stufen herunter und dort liegt 

eine Frau umringt von drei jammernden Kindern. Ich sehe keine äußeren Verletzungen und 

fühle den Puls, sie atmet extrem flach, den Puls kann ich nicht finden.  Niemand versteht 

englisch und kann mir sagen was passiert ist. Ich lege die Frau auf einer breiteren Stufe so ab, 

dass wir die Beine anheben können. Dann bringt Mariya Wasser und ein Kühl Pack aus der 

Erste Hilfe Tasche. Durch das Wasser und das kalte Kühl Pack wacht die Frau auf und ist 

aber komplett orientierungslos. In dem Moment kommt Emanuel und ruft, Papa komm 

schnell er bewegt sich nicht mehr! Ich wieder die Treppe hoch, zum Auto. Der Mann war 

kurz weggetreten, vermutlich hat er eine ordentliche Gehirnerschütterung. Bevor ich etwas 

machen kann, ist er wieder da und rappelt sich hoch. Ich gebe ihm zu verstehen, dass er liegen 

bleiben soll und sage Mariya, sie soll aufpassen das er dortbleibt und etwas trinkt. Es ist 

schließlich verdammt heiß.  



Dann wieder zurück zur verunglückten Frau. Das größere Kind (ca. 11-12 Jahre) hat ein 

Mobilphone. Ich sage er soll die Ambulanz rufen, aber er ist so panisch und zittert, dass er 

nicht versteht, was ich will. Die andere Frau kommt und ich gebe ihr das Telefon und erkläre, 

ich habe hier kein Netz, ruf die Ambulanz. Sie versteht und erledigt das aufgetragene. 

Emanuel fungiert jetzt als Bote zwischen Mariya und mir. Er macht seine Sache super, bleibt 

ruhig und überlegt. Ich trage ihm auf, die Stranddecke aus unserem Auto zu holen. Dann 

platziere ich die Frau in einer etwas angenehmeren Stellung auf der Treppe und lege die 

Decke unter, gebe ihr etwas Wasser. So langsam atmet sie wieder normal und ich kann den 

Puls nun ertasten. Die andere Frau erklärt mir mit Gesten, ihr Mann sei über die nach 

obenstehenden Armierungseisen gestolpert und dann mit dem Gesicht voll gegen die Kanone 

des Panzers gefallen. Daraufhin sei er umgefallen und hat sich weitere Verletzungen 

zugezogen. Mittels Google Translate auf dem Handy des Jungen, können wir jetzt leidlich 

Informationen austauschen. Die ohnmächtige Frau ist die Schwester des Verunfallten und ist 

kollabiert, als sie ihren blutüberströmten Bruder gesehen hat.  

Inzwischen diskutiert Mariya mit dem Mann, verbietet ihm zu rauchen und herumzulaufen. Er 

ruft jemanden an, weil Mariya ihm unmissverständlich klar gemacht hat, dass er in diesem 

Zustand nicht Auto fahren kann. Sie sagt, nachdem ich es ihm nachdrücklich auf Deutsch 

gesagt habe, traute er sich nicht zu widersprechen. Er konnte es nicht übersetzen, aber er hat 

es verstanden. Er steht offensichtlich total unter Schock und ist nicht wirklich zu rationalen 

Handlungen in der Lage. 

Dann kommt endlich der Notarzt und wir können die beiden Verletzen an die Profis 

übergeben. Wir waschen uns die Hände, trinken und ich lobe Emanuel für seinen großartigen 

Einsatz. Mit seinen acht Jahren hat er das super gemacht, es waren immerhin rund zwei 

Stunden bis der Notarzt da war. Ich bin stolz auf Emanuel und Mariya, wie ruhig alles 

zwischen uns funktioniert hat. Ich bin dankbar für die Ersthelferkurse beim Alpenverein und 

das, was ich im Rahmen meiner Hochtourenführer Ausbildung mal gelernt habe.  

Als die Freunde der Familie ankommen, ist unsere Aufgabe erledigt und wir können nun 

weiterfahren. Wir werden herzlich von allen Kindern und den Frauen verabschiedet. Der 

gestürzte Mann hat starke Schmerzen, hier fällt der Abschied zwar dankbar aber deutlich 

verhaltener aus.  

                                                     

 

                                                    Einige Wochen nach unserem Urlaub, erreichen uns Dankes-         

                                                    mails und dieses Bild. Adem hatte sich bei seinem Unfall  

                                                    eine Gehirnerschütterung zugezogen, Rippen und den Arm  

                                                    gebrochen, eine grosse Platzwunde musste genäht werden  

                                                    und einige kleinere Blessuren mussten behandelt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vor lauter Aufregung haben wir vergessen, dass es eigentlich Mittagszeit war und wir etwas 

essen gehen wollten. Da unser Berg Ziel erreicht ist, beschließen wir wieder zurückzufahren 

und Nordzypern zu verlassen. Dann unterwegs oder nach Rückkehr etwas zu essen. Was für 

ein Abenteuer.  



 
 

 

 

 

 

 

Fazit Zypern, Nord und Süd: 

Der Grenzübertritt in beide Richtungen ist problemlos, die Grenzbeamten, speziell auf der 

türkischen Seite waren extrem freundlich. Die Straßen im Norden sind deutlich schlechter, als 

dass was wir im Süden gesehen haben. Es liegt sehr viel Müll herum, Bauruinen und 

Militärische Einrichtungen überall. Das Müllthema ist im Süden sehr auffällig, im Norden 

unglaublich schlimm. Selbst der Notarzt, der die beiden Verletzten behandelt hat, hat das 

Verpackungsmaterial einer Kanüle, die Nadel selbst und blutige Wattebäusche, einfach auf 

den Boden geworfen und mit dem Fuß weggekickt. In ganz Zypern sieht man teilweise 

hübsche Häuser und direkt dahinter Berge von Müll, für uns nicht nachvollziehbar. Der 

Einsatz von Plastikflaschen, Verpackungen usw. ist extrem hoch. Hier nützt es nichts, wenn 

die Deckel der Plastikflaschen an der Flasche befestigt sind, dann aber die gesamte Flasche in 

der Landschaft liegt. Die Ackerflächen sind voller Kunststoff und Getränkedosen, an den 

Strassen liegen Müll, Autoreifen und Autoteile. Es wird wohl noch sehr lange dauern, bis sich 

hier im Bewusstsein der Menschen etwas ändert.  

 

Der höchsten Punkt wurden erreicht, besser und unproblematischer als wir uns das je haben 

träumen lassen.  

 

 

 

 



Nachtrag: 

22.08.2024 Am Abend habe ich Kontakt zu einem Peakbagger aus Österreich. Andreas weist 

mich darauf hin, dass der von mir eingetragene Punkt für Dhekelia, nicht der höchste der SBA 

ist. Hektisch checke ich nochmals alle verfügbaren Karten, tatsächlich hat die SBA Dhekelia 

weiter nordwestlich noch eine Art Blase, diese grenzt an die Pufferzone Pyla, an die Pyla-

Range und an die Grenze nach Nordzypern. Durch einen schmalen Korridor durch die 

Pufferzone ist dieser Bereich mit der SBA weiter südlich verbunden. Somit haben wir mit 

dem Tower Hill den höchsten Punkt der Südlichen Enklave bestiegen, aber nördlich direkt 

neben der Grenze befindet sich ein 180m hoher Hügel. Der liegt vollständig auf dem Gebiet 

von Nordzypern, die östliche Schulter reicht aber bis in die SBA und hat direkt am 

Grenzpfahl 151m. Sofort gehe ich an die Recherche und schaue mir am Rechner an, wie man 

dort hingelangen kann.  

 

 

 

23.08.2024 Unser letzter Urlaubstag, eigentlich war heute „Chillen am Pool“ angedacht.  

Ich eröffne meinen beiden Liebsten, dass ich noch einmal nach Dhekelia muss und sie gern 

am Pool bleiben können. Da habe ich die Rechnung aber ohne meine Nachwuchs-Peakbagger 

gemacht. Natürlich wollen Emanuel und Mariya mitkommen. Das Argument: wir kommen 

hier nie wieder her, also müssen wir das abhaken.  

Wir starten via Autobahn bis Dhekelia, können problemlos die Pyla-Range auf der E302 

durchfahren, biegen kurz vor dem Grenzübergang nach Nordzypern auf eine schmale 

Asphaltstraße und einige hundert Meter später auf Schotterpiste. Langsam arbeiten wir uns 

auf die Höhe vor und nähern uns der in Frage kommenden Stelle. Links neben der Piste sehen 

wir einen Grenzposten der UN-Truppen, eine neue Asphaltstraße verläuft parallel zur Grenze 

nach Nordzypern und diverse Wachtürme mit Soldaten auf der türkisch zypriotischen Seite. 

Keine Verbotsschilder oder Sperren halten uns auf. Links direkt neben dem Weg liegt 

Stacheldraht und es sind einige weiße Pfähle im Gelände.  

 



  
 

Der Kartenpunkt, den wir vorab ermittelt hatten, ist auf Grund eines markanten Wegverlaufs, 

recht präzise zu finden. 

Wir steigen aus dem Auto, peilen und legen fest, dass der höchste Punkt dort an einem der 

Grenzpfähle sein muss. GPS-Tag, die obligatorischen Fotos, dann streifen wir noch ein wenig 

herum, um auch wirklich sicher zu gehen, dass der höchste Punkt erledigt ist. Mein 

Höhenmesser zeigt 151m, dass sollte perfekt passen.  

 

  



 
 

  
 

Zurück zum Auto und Fahrt nach Pyla, einem Dorf in der Pufferzone. Hier gibt es eine 

besondere Bar und ein paar spezielle Fakten zum Ort. Neben der Bar befindet sich das UN-

Police Büro, gegenüber der türkische Bürgermeister, drei Häuser weiter der griechische 

Bürgermeister. Hinter dem Bürgermeisterhaus befindet sich die Moschee und hundert Meter 

Luftlinie entfernt ist die Kirche. Das Dorf war nie geteilt türkische und griechische Zyprioten 

leben hier miteinander. Es geht also schon, wenn man nur will. Die Bar ist cool und wir 

bleiben eine Weile zum Essen und Trinken, schauen uns die Bar an und haben eine nette 

Unterhaltung mit den Mitarbeitern. Dann geht es retour zum Pool und dem Appartement. Die 

Koffer können wir jetzt packen, die höchsten Punkte sind abgearbeitet. 

 

 

 

Das Bergprojekt Zypern ist nun mit diesen Gipfeln für mich erfolgreich abgeschlossen.  

Matthias Fieles alias Matze Sherpa 

 


